
InfoblattInfoblatt
Nr. 23 | September 2020Nr. 23 | September 2020

Liebe BGB-Mitglieder

Während der Coronakrise ist 
der Wald für viele Menschen zu 
einer Art Fluchtort geworden. 
Die Natur bietet Bewegungs-
freiheit und einen Ausgleich 
zu den eigenen vier Wänden. 
Es tut gut, den Wald auf sich 
wirken zu lassen. Doch wer 
genau hinschaut, macht sich 
auch Sorgen, denn er entdeckt 
geschädigte Bäume. Eine der 
Hauptursachen ist, wie der ne-
benstehende Beitrag zeigt, der 
Trockenstress der Jahre 2018 
und 2019. 

Barbara Vogt, unsere Vorstands-
kollegin, befasst sich in ihrem 
Artikel mit dem Feldmausen –
einer Tätigkeit, die in Balzers 
Tradition hat. Im Gegensatz zu 
den anderen Liechtensteiner 
Gemeinden gibt es bei uns pro-
fessionelle Mauser, unter denen 
das Landwirtschaftsgebiet auf-
geteilt wird. Seit 2006 ist die 
Bürgergenossenschaft für diese 
zuständig.

Am 26. August konnten wir 
unter Einhaltung der vorgege-
benen Schutzmassnahmen 
unsere ordentliche Genossen-
schaftsversammlung abhalten, 
nachdem wir diese aufgrund 
von Covid-19 im April absagen 
mussten. Insgesamt waren 
22 Punkte traktandiert. Die 
wichtigsten Beschlüsse haben 
wir auf Seite 4 für Euch zusam-
mengefasst.

Beste Grüsse

Silvio Wille
Vorsitzender

Trockenheit setzt dem Wald zu

Durch die besonders geringen Nie-
derschlagsmengen während der 
Sommermonate 2018 und 2019, 
einhergehend mit langen Trocken-
perioden, wurden auch unsere Wal-
dungen in Mitleidenschaft gezogen. 
In überdurchschnittlichem Mass 
gilt dies für Gebiete mit geringer 
Humusauflage. Belastend kam hin-
zu, dass Bäume bereits vorgängig 
geschwächt waren: einerseits durch 
Schädlinge oder Krankheiten und 
andererseits durch Winterstürme, 
wie etwa Burglind, der Anfang Ja-
nuar 2018 über unser Land fegte. 
Die Schäden, verursacht durch 
akuten Wassermangel, äussern sich 
je nach Baumart auf unterschied-
liche Weise. Die Fichte leidet vor 
allem unter dem Borkenkäfer, denn 
sie kann aufgrund der Trockenheit 
keine ausreichende Schutzschicht 
aus Harz bilden, um sich gegen den 
Befall zu wehren. So kann sich der 
Käfer problemlos in die Rinde boh-
ren und dort seine Larven ablegen. 
In unserem Wald sind die dadurch 
bedingten Ausfälle glücklicher-
weise noch überschaubar, da in 
tiefen Lagen nur wenige Fichten 

stocken. Erstmals in grösserem 
Ausmass von der extremen Witte-
rung betroffen ist auch die Buche. 
Besonders auffällig war in den Jah-
ren 2018 und 2019, dass bereits im 
Juli die Blattverfärbung begann und 
nur kurze Zeit später der Laubfall 
einsetzte. Selbst die Föhre, wel-
cher die Trockenheit normalerweise 
wenig anhaben kann, blieb nicht 
unverschont. Aber auch alle anderen 
Baumarten wurden, obwohl äusser-
lich weniger sichtbar, in ihrer Vitalität 
beeinträchtigt.
Dank der häufigeren Niederschläge, 
die wir im heurigen Sommer ver-
zeichneten, hat sich die Situation 
etwas gebessert. Von einer Entspan-
nung kann jedoch erst gesprochen 
werden, wenn drei bis vier weitere 
solche Jahre folgen.
Ungeachtet dessen ist es wichtig, be-
reits heute zu reagieren. Es gilt, den 
Wald für unterschiedliche Entwick-
lungen fit zu machen sowie seine 
Anpassungs- und Erholungsfähigkeit 
zu stärken. Naturnahe Mischwälder 
mit standortgemässen Baumarten 
scheinen eine geeignete Antwort auf 
diese Herausforderung zu sein.

Aufgrund des Klimawandels steigen die Temperaturen und extreme 
Wetterereignisse häufen sich. Vor allem zu viel Hitze und zu wenig 
Regen verschärfen den Stress auf die Bäume und machen ihnen zu 
schaffen. Spuren dieser Entwicklung sind deutlich erkennbar.

GV im Zeichen von Liegenschaftsgeschäften
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Termine 2020

Ende September
Ausschreibung Los- und Brennholz

Samstag, 24. Oktober
Frontag auf den Allmeinden

Samstag, 21. November
Frontag Obstbaumpflege

Anfang Dezember
Versand Infoblatt Nr. 24

Liegenschaften

Zu verkaufen im Baurecht an bezugs-
berechtigte BGB-Mitglieder:

5.5-Zimmer-Wohnung
Überbauung Höfle
Haus Nr. 32, Dachgeschoss
Nettowohnfläche 176 m2

Kellerabteil, zwei Tiefgaragenplätze
Baujahr 2011

Zu vermieten:

Überbauung Höfle
Tiefgaragenplätze
Miete: CHF 100.00 pro Monat

Coronabedingt musste im April 
neben dem Frontag auf den All-
meinden auch die ordentliche 
Genossenschaftsversammlung 
abgesagt werden. Unter Einhal-
tung eines Schutzkonzepts fand 
diese nun am 26. August statt. 
67 stimmberechtigte Mitglieder 
folgten der Einladung in den klei-
nen Gemeindesaal.

Nach der Begrüssung durch den 
Vorsitzenden Silvio Wille wurden 
die anstehenden Traktanden in rund 
zwei Stunden abgehandelt.
Die GV genehmigte den Jahres-
bericht1 sowie die von den neuen 
Revisoren Karl Büchel und Remo 
Vogt geprüfte Jahresrechnung 2019 
einstimmig. Diese verzeichnete 
mit einem Bilanzgewinn in Höhe 
von CHF 213‘147.38 wiederum ein 
erfreuliches Ergebnis, sodass das 
Genossenschaftsvermögen auf 
mittlerweile CHF 12‘482‘164.54 an-
gestiegen ist. Mit grosser Mehrheit 
sprachen sich die Anwesenden da-
für aus, drei Mitglieder, die während 
fünf Jahren ihren statutarischen 
Verpflichtungen nicht nachgekom-
men waren, aus der BGB auszu-
schliessen.
Sehr deutlich fielen zudem die 
Voten bei den sechs Liegenschafts-
geschäften aus. Gleich drei Bau-
rechtsbauten standen in den letzten 
Monaten zum Verkauf. Da keine be-
zugsberechtigten Mitglieder für eine 
Übernahme gefunden werden konn-
ten, hatte die GV über die Ausübung 
des der Bürgergenossenschaft 
vertraglich eingeräumten Vorkaufs-
rechts zu beschliessen. Vorgängig 
fasste sie den Grundsatzentscheid, 
dieses nicht generell wahrzuneh-
men oder auszuschlagen, sondern 
jeden Fall für sich separat zu beur-

Silvio Wille (links) übergibt Gemeindevor-
steher Hansjörg Büchel das diesjährige 
GV-Geschenk: eine Fleecedecke mit dem 
BGB-Logo.

teilen. Dabei stützte sie sich auf die 
Empfehlung des Vorstandes, der im 
Vorfeld unter Beizug eines Exper-
ten den Preis, den Zustand und die 
Vermietbarkeit der einzelnen Ob-
jekte geprüft hatte. Dieses Vorge-
hen hat auch inskünftig Gültigkeit. 
In der Folge wurde dem Erwerb der 
4½-Zimmer-Wohnung, Haus Nr. 34, 
in der Überbauung Höfle durch ein
Ehepaar, das nicht über eine BGB-
Mitgliedschaft verfügt, zugestimmt, 
wobei die Genossenschaft wiede-
rum ein Vorkaufsrecht erhält. Bei 
der 5½-Zimmer-Wohnung, Haus 
Nr. 32, wird die BGB ihr Vorkaufs-
recht zum Marktwert laut amtlichem 
Schätzungsprotokoll ausüben. Dies 
gilt auch für das Einfamilienhaus 
Irafrieg 22.
Gemäss «Reglement Bodenaus-
gabe» wurden zwei flächengleiche 
Bodentausche mit entsprechenden 
Aufpreiszahlungen genehmigt: 

-  Die Bürgergenossenschaft tritt 
dem Land Liechtenstein für eine 
Strassenanpassung bei der 
LIEmobil-Haltestelle Schlossweg 
31 m2 ihrer Parzelle Nr. 3338 ab; 
im Gegenzug wird eine solche Flä-
che durch eine Grenzverschiebung 
dem BGB-Grundstück Nr. 3263 
zugeschrieben. 

- Sie tauscht für die Errichtung eines 
Stalls zur Hobbytierhaltung ihre 
Parzelle Nr. 2955, Gärta, gegen 
die Parzelle Nr. 1685 an der Neuen 
Churerstrasse. Die Vertragsunter-
zeichnung erfolgt erst nach Ein-
gang der Baubewilligung. 

Schliesslich verabschiedete die GV 
mit nur zwei Enthaltungen den vom 
Vorstand vorgelegten Entwurf des 
«Reglements betreffend grundbü-
cherliche Belastungen». Dieses trat 
somit am 26. August 2020 in Kraft.

1 Alle in diesem Beitrag erwähnten Doku-
mente sowie das Protokoll der GV 2020 
sind unter www.bgb.li abrufbar.

Die Konzertbestuh-
lung mit genügend
Abstand war Teil 
des Corona-Schutz-
konzepts.

Die Schäden, wel-
che das Sturmtief 
Burglind sowie die 
trockenen Sommer 
2018 und 2019 im 
Eggerswald an-
richteten, machten 
einen forstlichen 
Eingriff notwendig. 



Vorstand

Silvio Wille
Vorsitzender
Tel. G: 384 44 66
silviowille@adon.li

Arthur Büchel
Vorsitzender-Stellvertreter
Ressort Finanzen
Tel. G: 399 33 33
bmh@bmh.li

Marco Frick
Ressort Liegenschaften
Tel. P: 384 59 01
marco.frick@oerlikon.com

Herbert Hasler 
Ressort Wald
Tel. P: 384 21 05
haslerherbert@adon.li

Barbara Vogt
Ressort Alp- und Landwirtschaft
Mobil: 079 444 87 06
aramis@adon.li 

Sekretariat

Rita Vogt-Frommelt
Tel.: 384 01 05
bgb@bgb.li

Forstdienst

Gerhard Wille
Tel.: 384 39 39
Mobil: 079 354 99 39
gerhard.wille@bgb.li

Von Oktober bis April ist Mäusefangsaison
Barbara Vogt

Mäuse sind zwar possierliche 
Tierchen, doch sie können Land-
wirte zur Verzweiflung bringen. Sie 
tauchen in Massen auf, vermehren 
sich rasch und richten auf den 
Feldern immense Schäden an. Laut 
dem Landwirtschaftlichen Informa-
tionsdienst (LID) in Bern fressen 
sie täglich etwa so viel wie ihr eige-
nes Körpergewicht.

Schäden entstehen durch den Frass 
an Pflanzenteilen und Wurzeln sowie 
durch die Wühltätigkeit. In der Bo-
denbedeckung bilden sich Lücken, in 
die schnell unerwünschte Arten wie 
die Gemeine Rispe oder die Ampfer 
einwandern können. Zusätzlich regt 
das Wühlen vorhandene Unkraut- 
und Ungrassamen zur Keimung an 
und die angelegten unterirdischen 
Gangsysteme destabilisieren den 
Boden. Vor allem im Gemüse- und 
Obstbau kommt es zu Ertragsausfäl-
len und Qualitätsverlusten. 

Giftfreie Bekämpfungsmethoden
Eine bewährte Massnahme, um die 
Mäusepopulation in Schach zu hal-
ten, ist die Förderung von natürlichen 
Feinden wie Greifvögeln. Da diese 
im Winterhalbjahr Energie sparen 
müssen, sind sie stärker als im Som-
mer auf Sitzwarten angewiesen, die 
ihnen die Jagd erleichtern. Dafür 
eignen sich sehr gut Sitzstangen, 
wie sie beispielsweise auf den Lang 
Wesa aufgestellt wurden.
Die direkte Bekämpfung, also das 
Mausen, ist eine «humane» Art, 
die Verbreitung der Mäuse einzu-
dämmen. So kann auf den Einsatz 
von Giften, die auch für andere 
Tiere – wie etwa Hunde – gefährlich 
sein können, verzichtet werden. Die 

Land zahlen noch eine Schwanzprä-
mie an Personen, die diese Tätigkeit 
privat ausüben. Die Unterstützung 
des professionellen Mausens, wie 
wir sie in Balzers kennen, ist aber 
wohl einzigartig. Deswegen wurden 
wir in der Vergangenheit sogar 
schon von einer Unterländer Ge-
meinde angefragt, ob sie die Mau-
ser «ausleihen» könnte. 
Die Bilanz der BGB-Mauser kann 
sich sehen lassen. Seit 2006 wur-
den 36‘355 Tiere à CHF 3.50 und 
somit CHF 127‘242.50 entschädigt. 
Von 2006 bis 2009 waren Günther 
Frick sowie Oskar Wolfinger als 

Mauser beschäftigt. Nach einer 
Ausschreibung im Jahr 2010 stiess 
Jakob Bürzle zum Zweierteam hin-
zu. Im Zeitraum von 2012 bis 2019 
mausten Jakob Bürzle, Nikolaus 
Bürzle sowie Franz Thöny. Jakob 
wurde 2017 dafür sogar über die 
Landesgrenze hinaus bekannt, als 
er «20min.ch» ein Interview gab, in 
welchem er den Einsatz der Fallen 
erklärt.1 Nach ihrem jahrelangen 
Einsatz zogen sich Jakob und 
Nikolaus Ende 2019 zurück und es 
galt, ihre Nachfolge zu regeln, was 
nicht ganz einfach war. Mit Christina 
Messmer konnte schliesslich eine 
erfahrene Mauserin zur Unterstüt-
zung von Franz gefunden werden. 
In diesem Jahr hatte sie bereits 
einige Schermäuse, die als beson-
ders schwer fangbar gelten, in ihren 
Fallen. 

Keine einfache Arbeit
Neben einer gewissen Wetterfes-
tigkeit sollten Mauser eine gute 
körperliche Konstitution mitbringen, 
denn zu ihrem Fanggebiet gehört 
oft auch unwegsameres Gelände, 
wie etwa in Balzers die Allmein-
den. Nicht zu unterschätzen ist der 
zeitliche Aspekt, denn die gestellten 
Fallen müssen regelmässig kontrol-
liert werden.
Die in die Mauselöcher gegrabenen 
Fallen sind von Weitem beispiels-
weise an den bunten Fähnchen zu 
erkennen. Die Verwendung der ver-
schiedenen, den Tierschutzbestim-
mungen entsprechenden Fallen ist,

wie ich in Gesprächen mit Franz 
und Christina erfahren habe, eine 
Wissenschaft für sich. Jeder Mauser 
hat da seine eigene Philosophie. 
Franz ist ein begabter Tüftler, der 
auch mal ein Fanggerät nach seinen 
Ideen umrüstet. 
Was aber passiert eigentlich mit den 
toten Mäusen? Diese werden beim 
Deponiewart der Gemeinde abgege-
ben und gehen dann zur Fütterung 
an einen Greifvogelpark, womit 
sich der Kreislauf vom Fressen und 
Gefressenwerden schliesst.

ideale Zeit ist zwischen Oktober und 
April. Zum einen ist die Bekämpfung 
während der Vegetationsperiode 
aufgrund der hohen Vermehrungs-
rate und der starken Zuwanderun-
gen kaum wirksam, zum anderen 
werden Wiesen und Weiden in der 
Periode vom Spätherbst bis zum 
Frühjahr landwirtschaftlich weniger 
intensiv genutzt. 

Balzner Besonderheit
Seit 2006 beschäftigt die Bürger-
genossenschaft Mauser, die ein 
ihnen vertraglich zugeteiltes Gebiet 
betreuen. Einzelne Gemeinden im 

Wühlmäuse sind pflanzenfressende Nagetiere. Zu diesen gehören die Schermaus (links), 
die auf den Landwirtschaftsflächen die grössten Schäden verursacht, sowie die wesent-
lich kleinere Feldmaus (18 bis 40 Gramm).
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Mäusefang in Balzers

https://www.20min.ch/story/pro-mausschwanz-gibt-es-bis-zu-3-50-franken-226942493312

Die Balzner Mauser 
verwenden sowohl 
die Zangenfalle 
(links) als auch die 
Drahtfalle.

Ein Fähnchen mar-
kiert die Stelle mit 
der scharf gestellten 
Falle.

Einblick

An dieser Stelle danke ich allen 
Mausern für ihren geleisteten Ein-
satz und wünsche Christina und 
Franz eine erfolgreiche Saison. 
Über Interessenten, welche diese 
Balzner Tradition fortsetzen möch-
ten, würde sich die Bürgergenos-
senschaft freuen. 

1 Das Video ist im Internet 
abrufbar: Code mit dem 
QR Reader scannen oder 
Webseite mit nebenste-
hendem Link öffnen.


